
Geschichte der Rheinpfalz,

I. Die Nheinpfal) bis auf Rudolf I aus dem Laufe
Wittelsbach.

Nachdem Karl der Große im Jahre 800 die römische
Kaiserwürde erlangt hatte, entstanden in verschiedenen Gegenden
Deutschlands Pfalzgrafschaften, unter welchen die bei Rhein
die älteste und vornehmste war. Ihren Ursprung hat die
rheinische Pfalzgrafenwürde in dem' Pfalzgrafen¬
amte, welches Karl der Große zu Aachen gegründet hat.
Die ältesten Pfalzgrafen bei Rhein waren durchweg Verwandte
der Häuser, welche jeweilig in Deutschland herrschten.

Von 1141 - 1156 war ein Graf Hermann zu Stahlecke
rheinischer Pfalzgraf. Diesen entsetzte Kaiser Friedrich 1 und
gab die Pfalzgrafschaft seinem Stiefbruder

Konrad dem Staufen (1156—1195). Mit diesem schloß
sich der Kreis der Gerechtsame der rheinischen Pfalzgrafschaft
ab: der Pfalzgraf bei Rhein war der erste weltliche Fürst
und Kurfürst des Reiches, des deutschen Reiches Oberrichter,
des Reiches Vertreter oder Vikar bei Abwesenheit des Kaisers
außerhalb des Reiches oder im Todesfalle, Bewahrer der
Reichsinsignien, Träger des Reichs-Erztrnchses.sen-
a m t e s (archidapiferatus = Tntchfeß, soviel als Majordom oder

Wahrer der kaiserlichen Kammergüter). Auf Konrad folgte der
Gemahl seiner Tochter Agnes,

Heinrich der Lange (1195—1214), Heinrichs des Löwen
Sohn. Diesem sprach Kaiser Friedrich II 1214 die Pfalzgrafen¬
würde ab und verlieh sie dem bayerischen Herzoge

Ludwig I, dem Welheimer, und dessen Sohne Otto, dem
Erlauchten. Die Herausgabe der Pfalzgrafschaft erfolgte aber


